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Infrastruktur Health
Check
Muster-Ergebnisbericht

Citrix Virtual Apps and Desktops, Microsoft RDS, Active Directory,
FSLogix, VMware, Storage und Netzwerk

MANAGEMENT SUMMARY

Die fiktive Beispielumgebung zeigt erhöhte Anmeldezeiten von 65 bis 110 Sekunden. Die
Analyse identifiziert keine einzelne Citrix-Störung, sondern eine Wirkungskette aus
DNS-Verzögerungen, sequenzieller GPO-Verarbeitung, hoher Storage-Latenz beim Einbinden
der FSLogix-Container und zeitweiser CPU-Konkurrenz auf den Virtualisierungshosts.

Beispielkunde: Musterwerke Deutschland GmbH
Berichtsstand: 27. August 2026  |  Erstellt von Bernd Eckert

WICHTIG: ALLE NAMEN, MESSWERTE UND BEFUNDE SIND FREI ERFUNDEN.
Der Bericht demonstriert Aufbau, Methodik und Ergebnisdarstellung - keine reale Kundenanalyse.
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01  UNTERSUCHUNGSUMFANG

Die gesamte technische
Wirkungskette im Blick
Die Beispielanalyse betrachtet nicht nur Citrix, sondern alle Komponenten, die Anmeldung,
Desktopbereitstellung und Anwendungserlebnis beeinflussen.

01

Citrix & RDS
4 Delivery Controller, 2 StoreFront-Server, 36
Multi-Session-VDAs, Microsoft RDS Session
Hosts

02

Identität & Richtlinien
2 AD-Standorte, 6 Domain Controller, DNS,
Kerberos, 42 wirksame Gruppenrichtlinien

03

Profile & Anwendungen
FSLogix Profile Container, Microsoft 365,
Anmeldeskripte, Drucker- und
Laufwerkszuordnung

04

Virtualisierung
8 VMware ESXi-Hosts, vCenter, CPU Ready,
Memory Ballooning, VM-Konfiguration

05

Storage
Zentrales SMB-Dateisystem für Profile,
Datastores, Latenz, IOPS, Durchsatz und Queue
Depth

06

Netzwerk
Client bis VDA, DNS-Antwortzeiten,
Paketverlust, SMB-Verbindungen und
Standortkopplung
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02  AMPELBEWERTUNG

Sieben Befunde nach Risiko und
Wirkung priorisiert

F-01 FSLogix / Storage
P95-Latenz beim Profilzugriff 38 ms

KRITISCH

F-02 Active Directory / DNS
Standortübergreifende DNS-Antworten 180-350 ms

KRITISCH

F-03 Gruppenrichtlinien
Sequenzielle Verarbeitung, Median 22 s

HOCH

F-04 VMware Compute
CPU Ready in Spitzen 8-14 %

HOCH

F-05 Citrix VDA
Uneinheitliche VDA-Registrierungszeiten

MITTEL

F-06 Druckerzuordnung
Nicht erreichbare Druckpfade verlängern Logon

MITTEL

F-07 StoreFront
Redundanz und Basiskonfiguration plausibel

STABIL
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03  MESSWERTE UND BEOBACHTUNGEN

Die kritischen Befunde im
technischen Detail

F-01  FSLogix und Storage

Beobachtung: Das Einbinden der Profilcontainer benötigt im Median 14 s, in der 95. Perzentile 31 s. Parallel
steigt die SMB-Latenz auf 38 ms.

Bewertung: Der Profilzugriff ist der stärkste einzelne Zeitanteil und verstärkt Lastspitzen beim morgendlichen
Anmeldefenster.

F-02  Active Directory und DNS

Beobachtung: Ein Teil der VDAs verwendet bevorzugt DNS-Server des entfernten Standorts. Mehrere
SRV-Abfragen benötigen 180 bis 350 ms.

Bewertung: Die Verzögerung wirkt mehrfach pro Anmeldung und beeinflusst Kerberos, GPO, Laufwerks- und
Druckerzuordnung.

F-03  Gruppenrichtlinien

Beobachtung: 42 Richtlinienobjekte wirken auf die Testbenutzer. Zwei Skripte und eine Druckerzuordnung
werden synchron verarbeitet.

Bewertung: Die GPO-Phase beträgt im Median 22 s. Nicht erreichbare Ziele verursachen zusätzliche
Timeouts.

F-04  VMware Compute

Beobachtung: Drei Hosts zeigen im Anmeldezeitraum 8 bis 14 Prozent CPU Ready. Die VDA-Verteilung ist
ungleichmäßig.

Bewertung: Compute-Konkurrenz verlängert einzelne Prozessstarts und verschärft die übrigen Wartezeiten.
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04  END-TO-END-KORRELATION

Aus Einzelbefunden wird eine
nachvollziehbare
Ursachenkettenanalyse
Die Messwerte erklären das Symptom erst im Zusammenspiel. Die folgende Kette zeigt, wie sich
mehrere moderate Verzögerungen zu einer deutlich spürbaren Anmeldung addieren.

1

Falsche
DNS-Präferenz

entfernter Standort

2

Langsame
AD-Abfragen

Kerberos und GPO

3

Synchrone
Richtlinien

Skripte und Drucker

4

Hohe
SMB-Latenz

FSLogix-Container

5

CPU-Konkurrenz

verzögerte Prozesse

KORRELIERTE ANMELDEZEIT - BEISPIELMESSUNG

AD / DNS 12s GPO 22s FSLogix 31s Shell / Apps 14s

Gesamt: 87 Sekunden
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05  EMPFOHLENE MASSNAHMEN

Priorisiert nach Wirkung, Risiko und
Aufwand

ID Maßnahme Wirkung Aufwand Priorität

M-01 DNS-Clientkonfiguration und AD-Standortzuordnung
korrigieren sehr hoch niedrig P1

M-02 FSLogix-Storagepfad und SMB-Latenz mit Storage-Team
beheben sehr hoch mittel P1

M-03 Synchrone GPO-Skripte und tote Druckpfade bereinigen hoch niedrig P1

M-04 VDA-Verteilung und VMware-Hostauslastung neu
ausbalancieren hoch mittel P2

M-05 Logon-Messung je Phase dauerhaft etablieren mittel mittel P2

M-06 Citrix VDA-Baseline und Registrierungszeiten
vereinheitlichen mittel mittel P2

M-07 StoreFront-Konfiguration dokumentieren und regelmäßig
prüfen niedrig niedrig P3
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06  SOFORTMASSNAHMEN

Vier Maßnahmen mit schneller
Wirkung
Diese Schritte sind in der Beispielumgebung mit überschaubarem Risiko umsetzbar. Jede Änderung
erfolgt kontrolliert über Testgruppe, Change und Nachmessung.

01
DNS-Reihenfolge korrigieren

VDAs standortnahen DNS-Servern zuordnen
und SRV-Abfragen erneut messen.

Erwartete Wirkung: weniger Wartezeit bei AD-,
Kerberos- und GPO-Abfragen.

02
Tote Druckpfade entfernen

Nicht erreichbare Druckserver und veraltete
GPP-Zuordnungen aus der
Benutzerverarbeitung entfernen.

Erwartete Wirkung: weniger Timeouts in der
GPO-Phase.

03
GPO-Skripte entkoppeln

Zwei synchrone Skripte prüfen,
zusammenfassen oder nach der Anmeldung
ausführen.

Erwartete Wirkung: schnellere
Desktopbereitstellung.

04
VDAs neu verteilen

Anmeldelast gleichmäßiger auf VMware-Hosts
verteilen und CPU Ready überwachen.

Erwartete Wirkung: stabilere Prozessstarts in
Spitzenzeiten.
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07  ENTSCHEIDUNGSUNTERSTÜTZUNG

Zuerst umsetzen, was hohe Wirkung
mit vertretbarem Aufwand verbindet
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ZUERST UMSETZEN

M-01

M-02

M-03

M-04

M-05

M-06

M-07

Die Matrix unterstützt die Reihenfolge, ersetzt aber nicht Change-Bewertung, Test und Rückfallplanung.
Kritische Maßnahmen werden zuerst in einer repräsentativen Benutzergruppe validiert.
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08  UMSETZUNG UND ERFOLGSKONTROLLE

Vom Befund zur kontrollierten
Verbesserung

RISIKEN BEI UNKOORDINIERTER UMSETZUNG

DNS- oder GPO-Änderungen ohne Standort- und Abhängigkeitsprüfung können neue Anmelde-
oder Zugriffsprobleme erzeugen.

Storage-Optimierungen müssen gemeinsam mit FSLogix-, SMB- und Backup-Anforderungen
bewertet werden.

Eine subjektive Verbesserung genügt nicht: Vorher-/Nachher-Messwerte sind Teil jedes Changes.

EMPFOHLENE NÄCHSTEN SCHRITTE

1 Baseline sichern
Logon-Dauer, Teilphasen, Storage-Latenz und VMware-Werte für fünf Arbeitstage erfassen.

2 P1-Maßnahmen testen
Repräsentative Testgruppe definieren, Änderungen dokumentieren und Rückfallweg vorbereiten.

3 Nachmessung durchführen
Gleiche Messpunkte und Zeitfenster verwenden; Wirkung und Nebenwirkungen vergleichen.

4 Rollout priorisieren
Erfolgreiche Maßnahmen schrittweise ausrollen und Verantwortlichkeiten festlegen.

5 Betrieb verankern
Schwellwerte, regelmäßige Health Checks und technische Dokumentation in den Betrieb überführen.

Ergebnis: Eine priorisierte, messbare und für das IT-Team umsetzbare Entscheidungsgrundlage.


